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DIE AUSWIRKUNGEN DER INDUSTRIALI­
SIERUNG AUF DIE WANDERUNG DER 

AGRARBEVtlLKERUNG IN DEN 
SOZIALISTISCHEN STAATEN 

Bevölkerungsgeographisches Symposium Budapest 1967 
K. RuPPERT 

Unter dem Einfluß verstärkter Industrialisierungs­
bestrebungen in den Städten und im Zusammenhang 
mit dem Vordringen industriegesellschaftlicher Ver­
haltensweisen verändern sich z. Z. die Bevölkerungs­
strukturen in unseren östlichen Nachbarländern mit 
einer Schnelligkeit, die in der Öffentlichkeit oft wenig 
bekannt ist. Die Situation ist auch in dieser Beziehung 
keineswegs in allen sozialistischen Ländern gleich 
geartet. 

Als Muster demographischer Veränderungen, die 
den Ablauf sozialgeographischer Prozesse deutlich 
widerspiegeln, kann ohne Zweifel das ungarische Bei­
spiel angesehen werden. Dabei braucht nicht nur an 
die Entwicklung der Bevölkerungsagglomeration Buda­
pest gedacht zu werden. Auch in den ländlichen Berei­
chen, z. B. im südlichen Bezirk Baranya vollzieht sich 
z. Z. ein auffälliger Konzentrationsprozeß der Be­
völkerung. 

Es nimmt daher nicht wunder, daß gerade in Un­
garn das obige Thema zur Sprache kam. Auf Ein­
ladung der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
fanden sich Wissenschaftler aus 9 Ländern (Geogra­
phen und Planer) ein, um über den oben angegebenen 
Fragenkomplex zu diskutieren 1). 

1) Papers of the Symposium: The Effects of Industriali­
zation on the Agricultural Population in the European 
Socialist Countries, Budapest 1967, Ungarische Akademie 
der Wissenschaften, Geographisches Institut. 

Zwei Fragenkreise kristallisierten sich schließlich 
zum Kernproblem in den Diskussionen heraus: 
1. Die Pendlerbewegungen und ihre Bedeutung für 

das Umland. 
2. Die Abwanderung vom Lande, die Entleerung der 

agrarischen Bereiche. 
Zahlreiche Referate waren den Pendlerbewegungen 

gewidmet. Neben der Bekanntgabe vielfach inter­
essanter Fakten war deutlich ein Suchen nach den 
sozialgeographischen Prozessen bemerkbar. Nach in­
tensiver Diskussion wurde die zunehmende Mobilität 
als Kennzeichen industriegesellschaftlicher Lebensfor­
men allgemein anerkannt. Insbesondere fand die Auf­
fassung Zustimmung, daß es sich nicht um ein speziel­
les Problem der sozialistischen Gesellschaft handele. 

Im Anschluß an die Serie der Vorträge vermittelte 
eine sehr geschickt ausgelegte Exkursionsroute einen 
guten Einblick in die in den Vorträgen und in den 
Kolloquien diskutierten bevölkerungsgeographischen 
Probleme innerhalb Ungarns. Die Route führte von 
Budapest über Kecskemct- Dunaujvaros - Pccs - Bala­
ton - Veszprcm wieder nach Budapest zurück. 

Mit großem Interesse verfolgten auch die Teilneh­
mer aus den westlichen Ländern den Entleerungsvor­
gang in den ländlichen Gebieten. Gerade die an­
schließende Exkursion in das Alföld, den Bereich der 
Tanyasiedlungen des südlichen Ungarns, sowie die 
starke Bevölkerungsabnahme der dörflichen Siedlun­
gen um Pecs zeigten, daß das Siedlungsgefüge hier 
vor einschneidenden Veränderungen steht. Interviews 
in der Nähe von Kecskemet beleuchteten stichpro­
benartig die ,einseitige demographische Struktur der 
Tanyas, die als Einzelsiedlungen zumeist ohne An­
schluß an das Energienetz, weitab von den nächsten 
zentralörtlichen Einrichtungen wie Schule, Arzt usw. 
eine starke Überalterung der Bevölkerung aufweisen. 
Wenn auch auf Grund skizzenhafter Eindrücke kein 
abschließendes Urteil gebildet werden kann, so liegt 
die Problematik auf der Hand. 

Während einer Stadtexkursion in Dunaujvaros er­
gab sich eine günstige Gelegenheit zur Diskussion der 
dortigen Standortproblematik. Innerhalb weniger 
Jahre entstand etwa 60 km südlich von Budapest auf 
dem Lößplateau über der Donau eine Stadt von ca. 
45 000 Einwohnern. Ihr Wachstum war zunächst auf 
50 000 Einwohner projektiert. An Stelle des ursprüng­
lich bei Mohacs weiter im Süden vorgesehenen Stand­
ortes wurde hier ein Hüttenwerk errichtet, das die 
Kohle von Pecs bezieht und russisches Eisenerz von 
Kriwoi Rog verarbeitet. Der ursprüngliche Standort 
war in der Anfangsphase des RgW (Rat für gegen­
seitige Wirtschaftshilfe; Comecon) im Hinblick auf 
eine Verwendung jugoslawischer .Eisenerze geplant. 
Später aber wurde dieser Standort infolge der Diffe­
renzen zwischen Jugoslawien und den benachbarten 
sozialistischen Ländern fallengelassen. Heute bedeu­
tet dies für den Standort Dunaujvaros die Inkauf­
nahme hoher Transportkosten. Eine Textil- und eine 
Papierfabrik bieten den weiblichen Einwohnern einige 
Beschäftigungsmöglichkeiten. Reger Pendelverkehr hat 
sich in kurzer Zeit besonders nach Westen hin ent­
wickelt. Die demographische Sonderstruktur dokumen­
t!ert sich in einer für Neusiedlungen typischen jugend­
lichen Bevölkerung. Die Arbeitskräfte sind fast aus 
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ganz Ungarn gekommen. Noch heute ex1st1ert ein 
schwacher Pendelverkehr der Führungskräfte aus 
Budapest. Auch der Einzugsbereich der Frauen ist im 
wesentlichen nach Westen orientiert. Es wirkt sich 
hier nachteilig aus, daß die einzige Donaubrücke 
20 km südlich verläuft. Recht gut sind die neuen 
Schulmöglichkeiten und die kulturellen Einrichtungen 
entwickelt. Das Stadtbild zeigt deutlich zwei Baustile, 
die die altersmäßige Entwicklung der Siedlung wider­
spiegeln. Innerhalb des Pendlerbereiches ergibt sich 
eine deutliche Differenzierung dergestalt, daß aus den 
weiter entfernten Gebieten nur jüngere Arbeitskräfte 
in Dunaujvaros als Einpendler gezählt werden. 32 0/o 
der Arbeitskräfte sind Frauen. Die typische Alterszu­
sammensetzung einer Neusiedlung spiegelt sich in der 
folgenden Tabelle. 

Altersgruppen 

0--14 Jahre 
1949 1960 

Budapest 18,0 19,7 
Dunaujvaros 27,5 28,4 
Ungarn (gesamt) 26,3 25,4 

Diese Tabelle zeigt deutlich die Sonderstruktur der 
Altersgruppen insbesondere im Hinblick auf die Ver­
änderung von 1949 bis 1960. Es fällt auf, daß in 
Dunaujvaros 1960 51,4 0/o der Bevölkerung zwischen 
15 und 39 Jahre alt waren. Das Durchschnittsalter 
wird für 1960 mit 26,5 Jahren und für die Gegen­
wart mit 25,7 Jahren angegeben. 

Die Sonderstellung dieser Neusiedlung in demogra­
phischer Hinsicht dokumentiert sich auch deutlich 
durch das für ungarische Verhältnisse extreme natür­
liche Wachstum 2). 

Natürliches Wachstum pro 1000 Einwohner 

1960 
Budapest - 1,3 
Dunaujväros +10,3 
Ungarn (gesamt) + 4,5 

Durch die starke Bevorzugung der Schwerindustrie 
gibt es relativ wenig Beschäftigungsmöglichkeiten für 
weibliche Arbeitskräfte. 61,5 0/o der Arbeitskräfte sind 
im Sektor Bau und Industrie beschäftigt. 6,9 0/o in der 
Landwirtschaft, 6,4 0/o im Transportwesen, 5,8 0/o im 
Handel und 19,4 0/o in anderen Branchen. 

Im Gegensatz zu westtlichen Beispielen von Neu­
siedlungen fehlt jedoch auch hier die innerstädtische 
Mobilität, die sich etwa durch häufige Umzüge aus­
drücken könnte, vollständig. Geringe Wahlmöglichkei­
ten bezüglich der Arbeitsplätze einerseits sowie gro­
ßer Wohnungsbedarf andererseits wirken hier stabili­
sierend. Insgesamt handelt es sich bei dieser neuen 
Stadt um ein interessantes Beispiel der Kulturland­
schaftsgestaltung durch wirtschaftspolitische Oberle­
gungen. Im Zuge der Spezialisierung einzelner Pro-

2) Quelle für die beiden Tabellen: F. BoKos, ,,Geogra­
phical aspects of Dunaujvaros", Papers of the Symposium 
a.a.O., S. 118 ff. 

duktionsstätten innerhalb des RgW fällt Dunaujva­
ros heute die Aufgabe zu, bestimmte Arten von Fein­
blechen zu erzeugen. 

Höchst aktuell im Vergleich zur Situation in man­
chen Mittelgebirgsbereichen Westeuropas war auch die 
Frage der Konzentration kleiner Siedlungseinheiten 
im südlichen Teil Transdanubiens, im Umland von 
Pecs. Ein jahrzehntelang praktiziertes Ein-Kinder­
System, ,,Morbus Baranyaensis", ferner der Bevölke­
rungsaustausch nach dem Kriege, die Schaffung größe­
rer Betriebseinheiten sowie die Hinwendung zu indu­
striegesellschafmichen Verhaltensweisen mögen als 
einige wichtige Ursachen für die Abwanderung vom 
Land genannt werden 3). Nach den Untersuchungen 
von J. KoLTA zeigt es sich sehr deutlich, daß die Dör­
fer unter 1000 Einwohnern starke Bevölkerungsab-

15-39 Jahre 40--59 Jahre 60 Jahre u. älter 
1949 1960 1949 1960 1949 1960 
41,2 36,7 29,4 28,5 11,4 15,1 
35,2 51,4 24,3 15,2 13,0 5,0 
38,9 36,8 24,1 24,0 10,7 13,8 

wanderungen aufweisen, die größeren zwischen 1000 
und 2000 einer Stagnation der Bevölkerungszahl 
unterliegen und eine Zunahme erst bei Siedlungen 
über 2000 Einwohnern auftritt. Durch die Oberprü­
fung von Korrelationen zwischen Bevölkerungsab­
wanderung und der vorhandenen Infrastruktur, der 
landwirtschaftlichen Ertragsfähigkeit, der konfessio­
nellen Orientierung usw. wurde dieser Entleerungs­
prozeß sehr gut aufgehellt. Die wirtschaftsgeographi­
schen Untersuchungen führten zu AufstelJungen von 
Entwicklungsplänen, die die Aufgabe der kleinen Dör-

1961 1962 1963 1964 1965 
- 1,2 -2,3 -1,6 -1,3 -1,5 
+10,1 +7,6 +8,8 +8,o +8,2 
+ 4,4 +2,1 +3,2 +3,1 +3,0 

fer einkalkulieren und eine neue zentralörtlich ausge­
richtete Struktur zum Ziele haben. Interessant war 
hier zu hören, daß die Einschränkung der Geburten­
ziffer Jahrzehnte hindurch als Vorbedingung zum so­
zialen Aufstieg, zur Erhöhung des Lebensstandardes 
und somit zur „sozialen Kapillarität" im Sinne KoLTAS 
angesehen wurde, d. h. zum Aufstieg innerhalb der 
sozialen Wertleiter. Die Mechanisierung innerhalb der 
Landwirtschaft führte so nicht nur zur Freisetzung 
von Arbeitskräften, sondern sie mußte auch die Lük­
ken ausfüllen, die durch die starke Abwanderung der 
Arbeitskräfte entstanden waren. Ein arbeitswirtschaft­
liches Problem stellen heute noch die Arbeitsspitzen 
im Weinbau dar, die durch beachtliche Zahlen von nur 
saisonal beanspruchten Arbeitskräften ausgeglichen 
werden müssen, die dann im Winter arbeitslos sind. 

3) J. KoLTA, Bevölkerungs- und siedlungsgeographische 
Besonderheiten im südöstlidien Teil Transdanubiens, Ma­
gyar Tudomanyos Academia Dunantuli Tudomanyos ln­
tezet, Közlemenyek 1, Pecs 1967. 
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Im Komitat Baranya existierten im Jahre 1960 154 
Gemeinden unter 500 ,Einwohner und nur 6 Gemein­
den, die mehr als 2000 Einwohner besaßen. Nur in 
jeder fünften Gemeinde war ein Arzt vorhanden. Die 
ungenügende Infrastruktur wurde von J. KoLTA 
genauer untersucht. Als Ergebnis dieser Arbeiten 
wurde eine Umgestaltung des Siedlungsnetzes vorge­
schlagen. Diese führte zur Festlegung von Groß-Ge­
meinden, die hier als Klein-Kreise bezeichnet werden. 
In diesen Klein-Kreisen soll in Zukunft eine stärkere 
Konzentration des dörflichen Lebens erfolgen. Eine 
Vereinigung mehrerer landwirtschaftlicher Produk­
tionsgenossenschaften zu optimaleren Betriebsgrößen 
ist vorgesehen. Gleichzeitig sollen die auserwählten 
Mittelpunktsiedlungen die Bereiche der Kapitalinve­
stitionen der öffentlichen Hand werden. Zum Ab­
sterben verurteilte Gemeinden sollen mit Bauverbot 
belegt worden sein, insbesondere auch Bereiche der 
Streusiedlungen. Insgesamt sind 83  K-lein-Kreise ge­
plant. Der Plan, der seit 5 Jahren ,in die Tat umge­
setzt wird, soll heute etwa zu 70 0/o verwirklicht sein. 

Die ganze Entwicklung ist nur von dem wirtschaft­
lichen und kulturellen Zentrum Pec s  zu verstehen. 

Dort spielt der Bergbau, insbesondere der Uranberg­
bau eine wichtige Rolle. Eine eigene Vorstadt mit 
20 000 Einwohnern führt den Namen Uranstadt. Da­
neben spielt der Abbau der Schwarzkohle im Bereich 
der Liasschichten eine wichtige Rolle (6 bis 7000 Kalo­
rien Heizwert). 

Das besondere Interesse der Teilnehmer fand natur­
gemäß auch die Fremdenverkehrslandschaft um den 
Balaton (Plattensee). Hier bietet sich für die einhei­
mische Bevölkerung die Möglichkeit, während einer 
Saison von 3 Monaten recht beachtliche Einnahmen 
zu erzielen. Daneben ist dieses Gebiet ein Bereich be­
vorzugter Zweitwohnsitze, die auch vielfach vermie­
tet werden. 

Insgesamt �esehen stellte die mehrtägige Exkursion 
eine gelungene Ergänzung des Symposiums in Buda­
pest dar. Alle Teilnehmer waren der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften, insbesondere den lei­
tenden Herren Prof. MARKOS und Doz. Dr. SARFALVI 
sowie allen ungarischen Kollegen, die sich um die Or­
ganisation und Durchführung der Exkursion bemüh­
ten, für diese eindrucksvolle Veranstaltung zu herz­
lichem Dank verpflichtet. 
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EINE ENZYKLOPKDIE DES FROSTSCHUTZES 

SCHNELLE, FRITZ: Frostschutz im Pflanzenbau, Quellen­
werk über den Nachtfrost, seine Entstehung, Vorhersage 
und Abwehr, in zwei Bänden. Bayerischer Landwirtschafts­
verlag München - Basel - Wien. Band I 1963: Die meteo­
rologischen und biologischen Grundlagen der Frostschaden­
verhütung. 488 Seiten, 141 Abbildungen und Tabellen, 753 
Nummern umfassendes Literaturverzeichnis, Leinen DM 
115,-. Band II 1965: Die Praxis der Frostschadenverhütung. 
604 Seiten, 210 Abbildungen und Tabellen, 2860 Nummern 
umfassendes Literaturverzeichnis, Ganzleinen DM 140,-. 

Mit rund 1100 Seiten, 350 Abbildungen und Tabellen und 
mit dem weit über 3000 Nummern umfassenden Schrifttums­
verzeichnis der einschlägigen internationalen Fachliteratur 
liegt seit einiger Zeit, nun in zwei Bänden abgeschlossen, 
das von FRITZ SCHNELLE und seinen vier Mitarbeitern H. 
ArcHELE, A. BAUMGARTNER, H. BuRCKHARDT und M. 
SCHNEIDER geschaffene Quellenwerk über den Nachtfrost, 
seine Entstehung, Vorhersage und Abwehr vor. 

Zweifelsohne sind exakte Kenntnisse über die Phasen des 
Frostentstehungsmechanismus, über die Möglichkeiten einer 
wirksamen Frostschadenverhütung und insbesondere die 
Kenntnisse, wie man eine durch zeitlich-räumliche Faktoren 
bedingte Verteilung der frostgefährdeten Flächen im Rah­
men einer geographischen Landschaft kartographisch rasch 
erfassen kann, sowie die Kenntnisse über die Ursachen, die 
eine solche Verteilung hervorrufen, heute nicht nur für 
beispielsweise praktische obst- und weinbauliche, forstwirt­
schaftliche, landwirtschaftliche, ja gar allgemein ökologische 
Landesplanungen und Beurteilungen eine unentbehrliche 
Grundlage. Darüber hinaus erlangen sie eine stetig wach­
sende Bedeutung auch bei Erörterung und Klärung der all­
gemein wissenschaftlich-theoretischen Fragen, besonders der 
Probleme der Landschaftsökologie. Das vorliegende Quellen­
werk stellt, ungeachtet seiner bibliographischen Mammut-

zahlen, auf diesem wichtigen Teilgebiet der angewandten 
und theoretischen Agrarmeteorologie und Agrobiologie eine 
Monographie dar, die geradezu als gegenwärtige Frost­
schutz-Enzyklopädie bezeichnet werden kann. 

Der erste Band dieser Monographie gliedert sich in zwei 
Hauptabschnitte, die zusammen 10 Kapitel enthalten. In 
seinem ersten Abschnitt werden ausführlich die bisherigen 
- auf internationaler Ebene gewonnenen - Forschungser­
gebnisse behandelt, die einmal zur Aufklärung der meteoro­
logisch-synoptischen Voraussetzungen sowie physikalischen 
Grundlagen der Frostentstehung und Frostgefährdung füh­
ren, die andererseits einen tiefen Einblick in die Mannig­
faltigkeit der vielfach erprobten Methoden der Frostvor­
hersage gestatten. Der zweite Abschnitt indessen konzen­
triert seinen Schwerpunkt auf die meteorologisch-biologi­
schen Vorgänge des Frostproblems und erörtert im Zusam­
menhang mit den Fragen der Frostresistenz ausführlich die 
physiologischen Ursachen der Frostschäden bei Pflanzen. 

Nachdem mit großer Gründlichkeit und einer klaren Glie­
derung und Abgrenzung des Stoffes zunächst die Definition 
und Abgrenzung des Begriffes „Frost" sowie die Einteilung 
der Fröste erfolgt, wird dann auf die meteorologisch-synop­
tische Situation eingegangen, die zur Entstehung von Radia­
tionsfrösten führt, und es wird an Hand von Beispielen über 
die Frosthäufigkeit in Mitteleuropa aus den Jahren 1953 bis 
1959 gezeigt, daß die Radiationsfröste an die für sie typi­
schen Großwetterlagen gebunden sind. 

Im anschließenden Kapitel werden eingehend die physi­
kalischen Grundgesetze und die einzelnen Komponenten 
des Strahlungshaushaltes, des Wärmestromes im Boden, in 
der Pflanzenmasse und in der Luft, der Eis- und Reifbil­
dung, des Verdunstungs- und Gefrierprozesses analytisch 
behandelt, und mittels Synthese dieser Einzelvorgänge und 
Ergebnisse wird das Phänomen Frostentstehung und -gefähr­
dung in seinem gesamten physikalisch-physiologischen Me­
chanismus erklärt. 
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